
Schlette Zaum TODJLem des ularen Denkens

ROBER’T MUNSTER
ZU  z PROBLEM DES ZIRKULAREN DENKENS

Das Anlıegen dieser Untersuchung 1St nıcht Zuerst Cc1H erkenntnis-
theoretisches sondern C1iH missionsmethodisches Die Menschen des
Ostens werden haufıg als „Kreisdenker charakterisiert Sollte
diese Kennzeichnung richtig SCIN, stunde die 1ssıon welche die
biblısche Forderung Prüftet alles, das ute behaltet (1 Thess
21° befolgen hat VOT der Aufgabe dıe christliche Botschaft
talls das möglıch ist auch der Form des Kreisdenkens VvVer-

kündıgen

Das Problem des Kreisdenkens wirft viele un große Schwierig-
keiten auf die Schwierigkeit erfassen Was das Kreisdenken
oder besser das In Kreisen-Denken überhaupt ist Es para-
dox WenNnn WI1Tr ratıonal diskursiv oder bildlich gesprochen lınear
definierten Was kreishaftes Denken 1st Dieses Phänomen ann NUr

dargestellt gehort belauscht werden
Hans Leisegang hat auf die zirkulare Denkbewegung bei Heraklıt
Paulus, Johannes Augustinus, Fckhart Seuse Goethe, Schelling,
Buddha Laotse hıingewiesen und Z den Satz des Heraklıit
zıtıert Seelen Tod W asser werden W asser aber TFod Erde werden
Aaus Erde ber W asser wird Aaus Wasser Seele Was dieser
geheimnisvolle Spruch auch bedeuten mas, sichtbar wird
jedenfalls daß die Gedankenbewegung ihren Ausgangspunkt
zurückkehrt nachdem S1C Kreis beschrieben hat Mit echt
stellt daher Leisegang den Satz graphisch Kreise dar
Zu Heraklıits Formulierung Aus Allem Kıns und aus Euınem Alles
meıint Leisegang, dieser Satz SC1 VOm tradıtionellen Standpunkt Aaus
nıcht einmal logisch richtig gedacht Hier lıege eın metaphy-

sisches Denken VOT auch eın Urteil ber Seinsverhältnisse sondern
werde VO Werden gesprochen Das eivaı sSC1 „CIMN S1' bewegendes

Vgl Abegg, Östasien denkt anders. Zürich 1949 (darın das informiıjerende
Kapitel „Denken ohne Logik”, 36— Vgl au Ohm, Ruhe un! Frömmig-
keit. Ein Beitrag ZUT Lehre von der Missionsmethode. UOpladen--Köln 1955
“ Zur Akkommodation vgl neuerdings die Hırtenbriefe Kardıinal Suhards „Auf-
stıeg der Niedergang der Kirche“* und „Le Prötre dans la iıte”

Leisegang, Denkformen. 2 Berlin 1951 61279
Zaitiert nach Leisegang, 61

D Vgl Leisegang, A, . Auch bei Abegg, A.

Zatiert nach Leisegang, dA. A,

1
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Se  1n  &7 Als Beıispiel Aus der Schrift führt Leisegang Jo un
RO 1D Im Anschlufß CiNe eingehende Untersuchung
VO RO 21 bemerkt „Das alles ist mıt unNseIer Logik nıcht
auflösbar“  8 Im Talmud und fiındet Leisegang keine Zirkular-
bewegung *.
Dıie Denkbewegung des Kreises scheıint ı die Sphare des FExısten-
tiellen nıcht des Abstrakten, des Kontemplativen, nıcht des Syllogis-
IN US gehoren Leisegang schreibt Solche Begriffsverbindungen
sınd 1Ur da moöglıch W1I irgendwiıe miıt Mystik fun
haben Zuerst wird INa  H; sıch abgewöhnen mMUusSSCH, alle Mystik
auf C1iMN unkontrollierbares Gefühl zurüuckzuführen Auch der My-
stiker denkt un ZW ar oft sehr schart un: 1iNTeENS1LV 11UX denkt 6

anderer oOrm als der Rationalıist Die mystische Denkform ist erst
erforschen und die Logik der Mystik schreiben W1€e6 Arı-

stoteles einst amı begann, dıe Gesetze der ratıonalen Logık auf-
zustellen“ Das zırkulare Denken ist also die Erkenntnisbemühung
dessen, der das Sejende nıcht mıt dem sezierenden Verstand
blickt, sondern mıt der Offenheit SC1NCECS Wesens VvVon allen Seıten
her befragt.
Eın solches Denken wird, WIC schon erwähnt, verschiedentlich VO  —

den Asıaten, speziell den Ostasiaten ausgesagt. Lilly Abeg:  5  o schreibt
„Das ostasıatische Denken ist eın gradliniıges, sondern C1inNn Um-

&% 11 Nach Louis Fischerzıngelungs- oder Umklammerungsdenken’
War 65 die „typische Art“des Mahatma Gandhı e1inNn Problem
kreisend un: einkreisend” bedenken Thomas Ohm meınt
„Sehr verschieden iSt hüben (SC Westen) un! druben (SC
Osten) das Verhaäaltnis ZUTrC erkannten Wahrheit Als ott den
Himmel die Erde und ihr gesamtes Heer geschaffen hatte sah

65 fand 6S gut un ruhte Aaus (Gn z 2) Das ist etwas
für den Asiaten Er ruht Funde den gemacht schaut
kreist herum Wır haben das auch gehabt Der hi Ihomas

Ebd 63
Khd

Q  Q Vgl eb
Ebd In diesem Lext scheıint un freilich diıe Gegenüberstellung „Mystiker

und Rationalıist“ nıcht glückliıch SC1H Von Denken annn hıer auch ebenso
WIC €e1m ratiıonalen und ziırkularen „Denken“ 1U analog, nıcht unıyok BC-
sprochen werden. Das gılt überhaupt tür den gesamten Gebrauch des Wortes
„Denken“ 1 dıeser Untersuchung.
11 Abegg,

L.Fischer, Mahatma (Gandhıi. £e1n Leben und Botschaft dıie Welt
Darmstadt )78
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weilß VO zırkulären Denken Unsere Mystik kennt das Gebet
der FEinfachheit un uhe ber inzwischen haben die eısten VO  —

uns sıch verandert Wir haben VETSCSSCH, da{fß WITLE miıt der Aus-
dehnung des Wissens der eigentlıchen Lösung der Welträtsel nıcht
naher kommen un streben VO Wahrheit ZUTFrE anderen,S
weıter 13

Zu dem mystıschen Zug diıeses Denkens ist jedoch CIiH Hinweis
Abeggs wesentlich WIC sich weiıter unten näaher ZCISCH wird

Ostliche Mystik habe nıchts mit Ekstase tun „Nıcht Ekstase,
sondern Ruhe, geistiges Erwachen un Erleuchtung sınd die Ziele“*
Man wırd dürfen, dafß das Kreisdenken dem Schauen, dem
Geheimnis, der uhe zugeordnet ist
Damit ıst das Problem für Anlıegen hinreichend
Leisegang faßt Gedanken ber die Logık des Kreisdenkens WIC folgt -
S2aINNCN Die Begriffe, mıiıt denen diese Logik VOTrZUSSWCISC arbeıtet S1IN! keine
Abstraktionen., keine Gattungsbegriffe, dıe andere unter sıch begreifen, sondern
solche, die Aus dem Kreislauf des Lebens- und (xeistesprozesses dıe wesentlichen
Stationen hervorheben, besonders den Anfang, dıe Mitte, das nde Sommer
Waınter, Tag Nacht ıcht Finsternis, KEıns Alles, Geist Fleisch us  <

Jeder Begriff tordert nıcht SEINCIM erstaändniıs andere über- und unter-
geordnete, sondern SCINCMHN dıiametral gegenüberliegenden Gegensatz

Die Urteile werden durch Verknüpfung dieser Begriffe KRıng BC-
bıldet dem mıt wıeder miıt verbunden werden, der be1 austühr-
lıcheren, mehr als ZWECI1 Stationen sıch aufnehmenden Urteilsgefügen mıt

miı1t mıiıt UuSW bıs wıeder miıt
Eın Beweıs wird dadurch geführt dafs die beweisende Behauptung

tertigen Urteilsring einbezogen, der dadurch dafß die Behauptung selbst als
Fragment TrTEISES aufgefaßt und nach Analogie anderer Urteilsringe

vollständigen Gedankenkreis erganzt wird“ 15

Es ergeben sıch zahlreiche Fragen die folgenden Findet sıch
be1 den Asıaten tatsächlich kreisförmiges Denken? Wenn
welchem Umfang? ibt CS wirklich kein Kreisdenken”?
Hängt das Kreisdenken mıt dem Pantheismus zusammen”? aßt siıch
dıe christlıche Wahrheit in der Weise des zirkularen Denkens aus-

sagen” Ist dieses Denken nıcht weıl miıft „Dogmatik
unvereıinbar” Welche Vorarbeiten sınd leısten, bis die 1SsS10n

Ohm, Vom Christentum des Abendlandes, des Ostens und der Zukunft
Nürnberg (1951), 30 f Über dıe Bedeutung des rTEeIsES der fernöstlichen
Geisteswelt speziell handelt Schulemann, Weg der Vergeıistigung ® Leipzıg
1954 OE Jung, Symbolık des Geistes Zürich 1948 382 f Jung weıst
andeutungsweise auf den Zusammenhang VO  - Gnosis und Kreisdenken hın

Abegg, 5: ) 43
Leisegang, aQO 142 Man wird Bedenken hegen INuSsSeCNMN den Ver-

such Leisegangs, INn rationaler Sprechweise das Zirkulare begrifflich fassen
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diese Denkform aufgreifen kann? Kann diese Synthese vVvon den
Europaern geleıstet werden? Wır denken nıcht daran, alle diese
Fragen 1m folgenden behandeln und beantworten. 1er col}
nur am Beıispiel einıger Theologen gezeigt werden, da{fß auch unsere

Theologie das kreisformıige Denken kennt oder gekannt hat und

W aS S1C unter versteht.
I1

Die allgemeın gangıge Denktorm des Abendlä.ndes‚ uUunNSeI«t

eigene, ıst nıcht die zırkulare, sondern diıe rational-lıneare. Doch
ist ın der eıt der Vollblüte christlich-abendländischen Denkens
auch die Zirkularbewegung bekannt SCWESCH, WI1IE jeder weißß, der
mıt den Viktorinern und 'Thomas VO  —$ Aquın vertirau ist Dieses
zırkulare Denken aber stammt etzten Endes Von Plato her Hans
Urs VO  —_ Balthasar sagt „Die Lehre Von den reı Grundbewegun-
SCH der kreisformigen, der spiralförmigen und der geraden,
stammt Aus Platos 1imaı10s und dessen tiefsinnıger Weltbildungs-
lehre Der “Vater des 1ls’ bıldet das All zuerst als Weltseele, die
eın Abbild des ewıgen W esens ist, daher die vollendete kugel-
förmige Gestalt un dıe vollendete Bewegung, das Kreisen S1'
selbst erhält” 1
Von Platon her un annn natürlich auch AU5Ss den VO  —$ ihm sich
herleitenden Richtungen ist der Gedanke des Kreisdenkens- ber
den Neuplatoniker Proklus 410—485), bei dem es (in DTOD 33)
heißt ”H  QV TO NOOLOV an Xal ERLOTOEOV KURÄLKNV EYEL INV
EVEOYELOAV , Pseudo-Dionysius gelangt *, und Vo  —$ diesem den
Viktorinern un! Thomas A OTaus hervorgeht, dafßi das
zırkulare Denken eın öostliches Element 1m westlichen Denken dar-
stellt 1'

16 VO  $ Balthasar 1n Die deutsche Thomasausgabe. Er weist hın
auf 1ma10s D-—34 Vgl Platon, 444 Sa  liche Werke Heidelberg
o. J I11, 1394

De d1v. NO S 8 un: (PG 37 Verdeutschung 1n BKV, f} Vgl.H Koch.
Pseudo-Dionysius Areopagıta 1n seinen Beziehungen ZU Neuplatonıismus und
Mysterienwesen. Maınz 1900, Zu Proklus vgl Produs, he Elements of

Theology. revised text ıth translatıon, iıntroduction and commentary by
Dodds Oxford 1933

IESH 179. 1 ad et 180.6
Nach Altaner lebte un! schrieb Ps.-Dionysius nde des 5. Jhs iM

Syrien.* Patrologie. 2. Fre?burg 1950, 454
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Rıchard VO  $ St Vıktor spricht ber uNnseren Gegenstand
SCiNCM Buche Beniamin oder ber die Gnade des Schauens
Man muß namli;ch 155CMH das WIiL C111 und denselben Stoff anders

durch Denken (cogitatio) einsehen anders durch Betrachtung (medi-
tatıo) erforschen anders durch Schauen (contemplatio) bewundern

Das Denken geht ber manche Umwege langsamen Schrıittes,
ohne Rücksicht auf das Weiterkommen, un schweift bald hierhin
un dorthin Die Betrachtung strebt oft auf steilem und beschwer-
lıchem Wege Zaele ihrer geraden Linie mit großem geıistıgen
Fleiße Das Schauen kreist freiem Fluge wohın der Antrieb 65

rag wunderbarer Beweglichkeit Das Denken kriecht die Be-
trachtung schreitet, und vielfach lauft S1IC auch Das Schauen ber
umkreist alles ı Fluge, un WenNnn will, schwingt C sıch ı hochste

%® >1Höhen
Die cogıtatıo ordnet Richard der imagınatıo dıe meditatıio der
ratıo un! die contemplatio der ıntelligentia Die contemplatıo
SCI, meın Richard dabeı, „longeque alıter bei weıtfem
andersartıg als dıe cogıtatıo un meditatio Näher beschrieben
wird diıese wertvollste Weise des Nachsinnens die Schau mıt Wor-
ten WIC „ 11 Fluge umkreisen (cırcumvolare)“, ST aufschwingen
(in SUIMNMIS librare), „Beweglichkeit (agılıtas) Siehe also den
Strahl (radıus) des Schauens WIC weı1t CT sıch ausbreitet und alles
beleuchtet“ 3  , Dabei ist das schauende Kreisen keine langgewohnte
gleichförmige stereotLype Bewegung, sondern hoöchste Lebendigkeit

Das Denken geht schweitfender Bewegung VO  -
ZU anderen ber die Betrachtung richtet sıch beharrlich auf
Gegenstand das Schauen richtet sich Strahl der Sıicht (sub
uUunNO radıo) auf unzählige Dinge Durch die Einsicht wiırd
der Schoß des eistes 1115 Unermeßliche ausgedehnt und des
Schauenden Sehkraft wird geschärift Niemals namlich ann das
Schauen bestehen ohne C1NC SCWISSC Lebendigkeit (vivacıtas) der
Einsicht Denn WIC csS der Einsicht entstamm dafß das Auge des
Geistes auftf Körperliches sıch richtet geht CS offenbar Aaus der-
selben Kraft (SC Einsicht intelligentia) hervor da{fß C1NCIMN

Hugo starh 1141 Richard 1175 Kloster St Viktor Parıs
21 Rıchard von St Vıktor, BenJiamıiın Übersetzung aQus Dıe Vıiktoriner
Mystische rıltfen Ausgewählt übertragen un eingeleıtet VOo  s Paul Wolft
Wien 1936 199 (Wiır zıt1eren dieses Werk mıt Woldf“ und der Seitenzahl der
jeweıligen Stelle.) Der lateinısche ext befindet sıch 196 66

Beni Maior Wolfft 200 196 67
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CiNZISECN Blick (sub unO intultu) auf die korperlichen Dinge sıch
e“ 23auftut unendlic| vieles erfassen Obwohl die contem-

platıo nıicht 11UFTFE Ort weılt dringt S1C doch dıe Tiefe durch
den oculus mentiıs der „sub 1888{08 intuıtu alles Seijende erfalßt
Kıchard uüubernımmt dıe ıhm vorliıegende Bestimmung „Das Schauen
1St der eindringende freie un allseitige Blick des Geistes dıe

schauenden Dınge Und zugleich der selige Blick! In CON-

templatione 1Fraec dulcedinis gusStus oLam gaudıum iucundi-
e 9!em commutat In contemplatione dulcedo

ber das Verhältnis VoO  ; Wissen, Glauben und Gontemplatio bei
Rıchard meın Wolft Einen Kortschritt des Glaubens ZuU
Wissen Sinne der hides intellectum lehrte Rıchard WIC

Hugo Dieses Wiıssen besteht nıcht vollen und wirklichen Be-
greifen Gottes und des Göttlichen, sondern der contemplatio des
Glaubensinhaltes“ 2 Rıichard sagt „Im Denken ist Schweifen, 1
der Betrachtung ist Forschen, ı Schauen das Staunen“
Gerade der kreisende Gedanke „hat“ NIC; bestentalls hat
kreist, umflogen, Was sucht Das aber genugt VO  —$ der COIl-

templatio das Köostlichste können.
ber die Bewegung des Geistes spricht noch der folgende ext
„Die lebendige Einsicht ı Geiste, der Seele des Schauenden
geht wunderbarer Beweglichkeit bald vorwarts un: rückwaärts
bald bewegt S1IC sıch gleichsam Kreise (quası flectit),
bald sammelt S1C sıch auft Punkt und bleibt WIC unbeweglich
daran haften“
Die Bewegung des anımus der contemplatio ist also das wurde
bereits siıchtbar nıcht Ur die kreisende. Richard vergleıcht S1C
daher mıt dem Vogelflug. _„Hulus Sane re1l ftormam 51 recte pCI-
pendimus, coel; volatilibus quotidie videmus“ 24

Nach Abegg besagt ostlıche Mystik Ruhe, nıcht Ekstäse Auch
be1 Richard handelt sıch nıcht Ekstase Ist der Flug
Vogels nıcht ruhig? ” Es g1bt den Schriften der Viktorianer

Ebd
176, S79 der unrichtigerweise Hugo zugeschriebenen Schrift De modo

dıcendiı et meditandı. Vgl dazu Köster, Die Heilslehre des Hugo Sankt-
Viktor. EKEmsdetten 1940, 1—6 Bei Richard: Benıi. Maior IL, Wol{if, 201

Ben!i. Maior I7 196,
So schreibt Wolff, der KEıinleitung
Benıi. Maior L, Wol£, 199
Beni Maior I! Wolff, 202 f 196,

196,
30 Vgl das adlıge, ruhıige, starke 1ld des Vogels der Novelle „Die dreı
Falken“ VOoOn Werner Bergengruen.
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herrliche Texte, denen der Gedanke WIC CIM edler Vogel kreıst 31

Für Rıchard endet „alle Mystik . Schweigen” ON  e

Das letzte 1e] alles rkennens un Schauens aber ist die 1iebe
„Die glühendste Schrift Hugos De laude charıtatıs ist Cin

Hymnus auf die Liebe der ausklingt So brich uns CIN, du suße
und lıebe 1iebe weıte das Herz breite dıe Sehnsucht den Scholfs
uNsSeres (Greistes dehne mach uUunNscerIer Seele Wohnungx auf
daflß S1IC ott als bleibenden ast sıch aufnehme Einstromen
MOSC und austluten unseren Herzen durch SEINCHN Heilıgen Geist

Erlöser und Heıland Jesu Christus der Sohn
Gottes, auf da{fß Er selbst mit dem Vater ulls komme un

26& 34Wohnung be1 unsnehme
Die Vereinigung der Liebe aber geschieht ı uhe Kommen, Woh-
NeCN, Bleiben sınd Bilder der uhe Das Schauen,; das frei sıch Ee1-

hebende Fliıegen und Kreisen ertährt die Einung der Liebe deren
beselıgendes Glück der Cogıtati0o un meditatio unzugänglıch bleibt.
Daß der Mensch jetzt diese Erfüllung 1L1UXE schauenden Umkre:i-
SC  $ gewahren kann, liegt daran, dafßs die endgültige Laebeseinheıt
als bleibendes Wohnen ı statu viatorıs noch nıcht vollziehbar ıst,
sondern 1LUFr ECENSCICH oder weıteren Kreisen Kllipsen und Spira-
len angenähert erfahren werden annn Das erklart die Worte
Komm „Brich CIMn un dıe darın sıch aussprechende Sehnsucht

Die Vıktoriner kennen also das zırkulare Denken der orm der
contemplatıo, er 1111 Freude geschehenden Schau, die ] Kreis das
Geschaute umlliegt.

Nun T’homas Y Die Theologie annn als fides
intellectum nıcht ohne das rational-diskursiıve Denken SC1IH ber
T heologıe besagt auch Geheimnıis, weist auch hın al ı Bereich
des Geheimnisses, dem man 11UI noch schauen, horen und ahnen
ann: die negatıve Theologie die 'Thomas durchaus bekannt ist

Dieses 1St das Außerste menschlichen Gotteserkennens N1IiSSCH
“ 35dafß WIT ott nıcht WI1ISSCH

31 twa das Kapıtel AUSs dem Buche des Beniamin Maior: „Daß muh-
selıg SC1 un:! schwer für jede vollkommene Seele, sıch auf siıch celbst hın SallZ

sammeln und alleın 1ı Verlangen nach der Gottheit Zzu ruhen.“ Wolif£. VB
28  © 196, 152— 154

So Wolff, 41 der Einleitung
3 Ebd 31

Nach Wolff, ad. 31 176, 076
35 De potentia I ad Zatıiert nach 'Thomas VO  b Aquin, Ordnung und Ge-
heimnis. Brevier der Weltweisheit. Zusammengestellt und verdeutscht VO:  —$

Pieper, München 19406, 117 Zum Problem vgl Pıeper, Philosophıa negatıva.
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So ist nıcht zufällig, dafß der Aquinate 1m Zusämmenhang miıt
der contemplatıo die zunachst weıter falßt als Richard dıe
Frage stellt und bejahend beantwortet, „ob das Wiırken der CON-

templatıo zurecht unterschieden werde in reı Bewegungen, die
zırkulare, die gerade und dıe ‚gemischte‘ (obliquus)‘ 3i Diese Drei-
teilung ist wesentlich un! weiıst in die Rıchtung, ın der die Lösung
UuUNseTICS5 missionsmethodischen Problems suchen ist Lineares und
zirkulares Denken schließen einander nıcht UuS, sondern erganzen
und durchdringen sich gegenseıtig. Die Wahrheit des Christlichen
zeıgt sıch 1er wieder als Synthese, als complexio0 Opposıtorum, in
der jedes „solum”, sofern nıcht die eINE, objektive Wahrheit
betrifft, VO bel ist
Im Anschluß einen ext des Dionysıius Areopagıta S} erklart Thomas den
motus circularis auf folgende Weise „Darum kennzeichnet Dionysius die Kreis-
bewegung beı den Engeln dahin, dafiß S1C einförmig un unaufhörlich, hne
Anfang und hne Ende, Gott schauen, WI1IE sıch dıe Kreisbewegung hne An-
fang un! nde einförmig eın und denselben Mittelpunkt dreht. Bevor
aber die Seele dieser Einförmigkeit gelangt, MU: ın ihr 1Nne doppelte Un-
gleichförmigkeit beseitigt werden. Erstens jene, dıe aus der Verschiedenheit der
außeren Dinge stammt, indem S1e nämlich die außeren Dinge hinter sıch aßt
Und dies ist das erste Merkmal be1 der kreisförmigen Bewegung der eele ihr
“Eingang sich selbst, wWCS VO:'  - den außeren Dıngen). Dann muß dıe zweıte
Ungleichförmigkeit beseitigt werden, diıe durch das Hın un Her der Vernunift
(per discursum rationis) entsteht. Und dıes erfolgt, indem alle Tätigkeiten der
Seele auf dıe einfache Beschauung der geistigen Wahrheit zurückgeführt werden.
Dies meınt zweıter Stelle: ‘Dıe einförmige Umdrehung iıhrer geistigen
Kräfte’ ist notwendig, daß nach Überwindung des Hin und Her iıhr Jlick ıIn
der Beschauung der einen, einfachen Wahrheit festgehalten werde (figatur 1US
intuitus ın contemplatione Uunıus simplicis veritatis). In dieser Taätıgkeit der
Seele gibt keinen Irrtum, da ja klar ıst, dafß eın Irrtum eintritt bezüglıch
des Verständnisses der ersten Erkenntnisgründe, dıe WIr ın eintachem lick
(simplicı intuitu) erkennen“ 3}
Der IMOLUS circularıs überfliegt den tragen discursus ratıonis un:'
gelangt Zu sımplex intuıltus, der besteht „1N sola Dei contem-
platiıone” *. Hier stiımmt also Ihomas mıt Rıchard VO  — St. Viktor

München 1953 Dariın das Kapitel: „Über das negatıve Element in der Philo-
sophie des heiligen Ihomas VO:  — Aquin”, LE

Thomas AY E: 180. 6
37 Dıonysius Ar., Von heiligen Namen 1 un BKV zweiıte Reihe, $

'Thomas greift VO  - Dionysius die Dreiteilung auf. IV, spricht Dionysius
über die Bewegungen der Engel, IV, 9 über dıe der Seele un: X BKV
a.a. 0O 136) auch er die Gottes. X 767 bzw. 3, 933

Ha 180. 6 ad Übersetzung AUS$Ss: Dıie deutsche I’'homas-Ausgabe.,
23, 197— 9200 Vgl darın den Oommentar A uUunNnseTeGTrT Stelle VO VOoO

Balthasar 444
39 H— 150 O ad
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überein IThomas erwähnt terner den MOfLIUS rectius un obliquus
Die gradliniıge Bewegung Seiz (SC 1)10nNysS1ıus) der Seele

sofern S1C Von den außeren S5innesdingen fortschreitet ZUr KrT-
In ahnlicher Weise SEeIizZkenntnis der geıistıgen Dinge

die aus der gradlinıgen und kreisförmigen Bewegung
gesetzte gemischte Bewegung sofern S16 sıch der göttliıchen Kr-
leuchtung Schlußverfahren bedient“ ® Vielleicht wırd IMa  am}

dürfen da{ß der motus recCtus der cogıtatıo der MOLUS obliı-
QUus der meditatıo bei Hugo un Richard entspricht
Speziell untersuchen WAarTc, WIC weiıit die Glaubenswahrheiten
selbst C1NC gedachte Kreisbewegung sıch enthalten und
damıiıt der Wirklichkeit des Geglaubten e1in fundamentum
tür das Kreisdenken der contemplatıo hegt Hıer nur CIN1IS €
Hinweise gegeben dıe sich auf Grund Vo  ; Texten des Thomas
nahelegen.
Der erste weıst auf die Schöpfungslehre und Kschatologie hın „Dann namlich
ıst 1116 Wirkung ı höchsten Grade vollkommen, wenn S1C ihrem Urgrund
zurückkehrt denn auch der Kreis unter allen Figuren, und dıe Kreis-
bewegung unter allen Bewegungen zuhöchst vollkommen 1st weil ihnen un

Urbeginn zurückgekehrt wird Dazu mithin, daß das Al der eschöpfe die
letzte Vollkommenheit erreıicht INUSSCHN die Geschöpfe ihrem Urgrund -
rückkehren Es kehren ber die einzelnen und alle Geschöpfe ihrem Urgrund
zurück, insoweıt S16 die Ahnlichkeit ihres Urgrundes gemäß ıhrem Sein und
ihrer Natur sıch tragen 41

Das Leben Gott scheint sich der hl Thomas Vollzuge denken,
der der Linie des reiıses vergleichbar 15t Dıcendum quod inter
lıneas linea circularis est perfectior, qJu1a4 10  ; rec1pıt addıtionem nde hoc
PSU: ad perfectionem Spırıtus sanctı pertine quod 5ul  S DTOCCSS510NEC u qUCIN-
dam circulum divınae concludit ut ultra 12 addı; NO  - pOssıt “ 423

Auch der folgende ext weiıst auf die Kreisbewegung Gott und enschen
hın Est CTSO tam nobiıs quam Deo ciırculatio quaedam Nnam voluntas
redit 111 ıd quo fut PTINCID1UM intelligend: sed nobis concluditur ciırculus
ad 1d quod est exfira, dum bonum EXIET11S movet intellectum nostrum, et
tellectus movet voluntatem, et voluntas tendiıt pCT appetıtum et am oTeM —
terıus bonum: sed Deo iste cırculus clauditur se1PSO Postauam VeTO
ciırculus conclusus est nıhıl ultra addı potest ıdeo 1910}  ; potest qu tertıa
PTrOCEeSS10 natura dıyına, sed SCEquU1iuUT ulterius DTOCESS10 exterıorem natu-
ram Der Kreis 1st C1N2 Bild Gottes, weiıl dıe Vollkommenheit schlechthin
anzeıgt dadurch daß ihm nichts hinzugefügt werden annn

Ebd 33
41 IThomas Sıımma contra Grentiles {1 496. 1 Deutsch Leipzig 19535
I1 164 f

De potentıa ad 15
De potentıa C
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Nur unausgereifte Gedankén konnten vorgelegt werden. Viele
Fragen und Gesichtspunkte blieben unberücksichtigt. Es mußte
weitergeforscht werden uüber das Wesen des Kreisdenkens in (Ost
un West I)ann aber sollte auch der Versuch gemacht werden,
ber die christlichen Wahrheıten in der zirkularen Weise reden.
Da dieses 1U gleichzeitig mıt der uhe er contemplatio C
werden kann, erg1ibt sıch für den Denker die Forderung, eın Mensch
der contemplatıo se1in. So ist die Anpassung in der „Denkform”
in jeder Hınsicht bedrängend, weıt mehr als das (schon antiquierte)
Problem der Überwindung des Europaısmus in der 1Ss10n2. Wie
wird dıe Anpassung die remden Denktormen vollzogen werden,
ohne deren Gleichheit CS keıine Basıs der Verständigung g1ibt?

PROF LAURES 5}
GESCHICHTE DER KIRCHE VON FCHIZEN
Die ersien C hristen in Echizen
Onclles Für dıe Gründung der Kirche VO Echizen kommen in Betra'chfi
u1s Frois 5 ] Kıtanosho, den Maı 1581 In (‚artas UE Padres Irmaos

da Gompanhia de Tesus PSCTEVETAO dos Keynos de Iapao Chına Evora

1798, I1L, TOZZzZT4
1598, 1L, 9—13 und Anton Eglauer, Briıefe 285 a  an Augsburg 179.  Kg PEn  R

Derselbe., Kitanoshö, den Maı 1581 In (jartas, IL, 131.— V
Derselbe, Kitanoshö, den Mai 1581 In (‚artas, Ir 13v.—16 und. Eglauer‚

1I1, S
Derselbe, Segunda Parte da Hıstoria de Japam Ediıtados anotados POrTr

Töquıio, 1938,Joao do Amaral Abranches Pinto Yoshitomo Okar_noto
OTD

Gaspar Coelho 5} Nagasaki, den (15°) Februar 1582,; ın CGartas. 1L,
8 33v.—34V. und Eglauer, Bd HIL, S& 90—95

Die SENAdUC Zeıt, da der erste Christ sıch in Echizén 1 niederließ,
lLaßt sich nıcht miıt Sicherheit bestimmen., aber jel wissen WIT,
dafß F .us Frois S] dort 1mM Mai 1581 mehrere Christen fand
Einer VOINl ihnen WAar der Edelmann 1e0 Hirano, den Frois vor
vielen Jahren“ In Sakaı getauft hatte Leo WTr verheiratet mıt
Katharına, die IOI Jahre vorher die Taufe empfangen lhatte.

Die alte Provınz Echizen ist heute eın eıl des Regierungsbezirks Fukui 1M
muiıttleren Norden der japanıschen Hauptinsel onshü.

Frois behauptet, habe Leo Hirano VOT 15 Jahren In Sakaı getauft, was

jedoch kaum möglıch ıst, da C TSt 1m Januar 1565 u Kyüshü nach Mıttel-
japan kam.


